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ANALYSE 

Auswirkungen der Hitze und Dürre 2026 auf die deutsche Hopfenernte  

Zusammenfassung 

Die Dürre und die extreme Hitze im Sommer 2026 hatten erhebliche Auswirkungen auf die 
europäische Landwirtschaft. In Teilen Deutschlands waren die Folgen sowohl für Nutztierhalter 
als auch für den Acker- und Hopfenanbau besonders gravierend. Im August schätzte der 
Verband Deutscher Hopfenbauern (VDH), dass die Hopfenernte im Vergleich zu 2025 um 22 % 
(33.779 Tonnen) geringer ausfallen würde, und prognostizierte, dass dies die geringste 
Hopfenernte seit 2015 wird. Diese Analyse bewertet die Auswirkungen der extremen Hitze auf 
die Hopfenproduktion.  
 
Den Ergebnissen zufolge werden Hitze und Trockenheit den deutschen Hopfenbauern direkt 
schätzungsweise 4.520 Tonnen Hopfen kosten, was einem Ertragsausfall von 31 Millionen 
Euro entspricht. Diese Menge an verlorenem Hopfen entspricht dem Bedarf für die Hopfung 
von rund 3,48 Milliarden Maß (34,77 Millionen Hektoliter) – das entspricht etwa 535 
Oktoberfesten. 
 
Die durch den Klimawandel bedingte Rekordhitze hat sowohl die Qualität als auch die Quantität 

der deutschen Hopfenernte beeinträchtigt. Der Ernteausschuss des VDH meldete 

Rekordhöchsttemperaturen, mehr Hitzetage als je zuvor, Tage mit extrem warmem Wind sowie 

Trockenstress, der die normale Entwicklung behinderte. Bei „Herkules“, der vorherrschenden 

Bittersorte, konnten die Pflanzen kein Wasser bis in die Spitzen der Ranken befördern, sodass 

die Triebspitzen abgestorben sind. Im August 2026 bestätigte BarthHaas, der weltweit größte 

Hopfenhändler, dass die Erträge bei allen Sorten unter dem Durchschnitt liegen und dass auch 

die ersten Messungen der Sorte „Hallertau“ – mit denen der Bittergeschmack geprüft wird, für 

den die Brauer bezahlen – unterdurchschnittlich ausfallen.  

 

Methodik 

Die Analyse ist so aufgebaut, dass der Verlust voraussichtlich eine konservative Schätzung 
darstellt. Sie geht von den durch die Erzeuger selbst veröffentlichten Zahlen zu Ertrag und 
Anbaufläche aus und zieht zunächst die 1.101 Hektar ab, die die Erzeuger aus marktbedingten 
Gründen aus der Produktion genommen haben. Das ist ein Verlust von etwa 2.500 Tonnen, der 
nichts mit dem Wetter zu tun hat. 
 
Der verbleibende Ertragsausfall wird nicht mit dem guten Vorjahresertrag verglichen, sondern 
mit einem olympischen Fünfjahresdurchschnitt. Bei diesem werden das beste und das 
schlechteste Jahr unberücksichtigt bleiben, wie es in der Ernteversicherung üblich ist. Von 
diesem Ausfall werden 85 Prozent (Spanne 75 bis 95 Prozent) der Hitze und der Dürre 
zugeschrieben, da die Hopfenbauern zudem Rekordschäden durch Erdflöhe, einen Mai-Frost 

https://www.barthhaas.com/de/ressourcen/blog/blog-article/hop-update-august-2026
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und Hagel meldeten. Das Ergebnis wird anhand der Vertragspreise bewertet, die die 
Hopfenbauern tatsächlich erhalten. Rund 90 Prozent des deutschen Hopfens wird im Rahmen 
mehrjähriger Verträge verkauft. Die entgangenen Einnahmen wurden berechnet, indem die auf 
die Hitze zurückzuführenden Ertragsausfälle mit den aktuellen Vertragspreisen ab Hof 
multipliziert wurden. Für unsere zentralen Berechnungen haben wir einen Medianwert von 6,8 
Euro pro Kilogramm zugrunde gelegt. Alternative Berechnungen finden sich in Tabelle 2.  
 
Schließlich werden die Ausfallmengen auf Bier umgerechnet, und zwar mit 130 Gramm Hopfen 
pro Hektoliter. Das entspricht dem Wert, den Branchenverbände für ein durchschnittliches 
deutsches Festbier angeben. Ebenso findet sich eine Umrechnung auf Maß und Oktoberfeste, 
ausgehend von den im Jahr 2025 ausgeschenkten 6,5 Millionen Maß.  
 

Eine Aufschlüsselung der Berechnung der Erntezahlen findet sich in Abbildung 1. 

 
Abbildung 1: Deutschlands Hopfenernte 2026: Was ging verloren und warum? Quelle: Ernteschätzung des VDH, 

26. August 2026; eigene Berechnung. 

Liest man Abbildung 1 von links nach rechts, wird die schrittweise Trennung von Marktfaktoren 

und Klimaauswirkungen deutlich: 

1. Ernte-Basiswert 2025 (43.141 t): Der Ausgangswert, der die überdurchschnittliche 

Ernte des Vorjahres widerspiegelt. 

2. Marktaustritt / Flächenreduktion (-2.505 t): Dargestellt durch den grauschraffierten 

Balken, zeigt dies den Produktionsverlust, der direkt darauf zurückzuführen ist, dass 

Erzeuger aufgrund niedriger Marktpreise und eines Überangebots beschlossen haben, 

1.101 Hektar zu roden. Dies ist eine wirtschaftliche Marktentscheidung, die ausdrücklich 

aus den Zahlen zu den Klimaverlusten herausgerechnet wird. 
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3. Ertragsrückgang (-6.857 t / -17 % Ertrag): Dargestellt durch den roten Balken, erfasst 

dieser den allgemeinen physischen Ertragsrückgang, der durch Wetter- und 

Schädlingsbefall auf den verbleibenden Feldern verursacht wurde. 

4. Auf Hitze/Dürre zurückzuführender Anteil (~4.520 t, Bandbreite 3.000–5.600 t): 

Dieser durch den rot umrandeten Abschnitt dargestellte Wert stellt den isolierten 

Nettoverlust dar, der direkt auf Hitze und Dürre zurückzuführen ist, nachdem die 

olympische Fünfjahres-Basislinie sowie Anpassungen zur Nicht-Wetter-Attribution 

angewendet wurden. 

5. Schätzung für 2026 (33.779 t): Der letzte graue Balken stellt die aktuelle vorläufige 

Ernteprognose der Erzeuger dar, die nach der offiziellen Ernteverwiegung durch das 

Statistische Bundesamt (Destatis) am 15. November 2026 endgültig festgelegt wird. 

 

Ergebnisse  

Überblick über die wichtigsten Ergebnisse (Tabelle 1) 

Die Ergebnisse unserer Analysen deuten darauf hin, dass 4.520 Tonnen deutscher Hopfen verloren 

gingen, was für die Landwirte einen geschätzten Verlust von 31 Millionen Euro bedeutet. Dies ist 

eine konservative Schätzung. Die in der nachstehenden Tabelle dargestellten Stufen spiegeln 

die Bandbreiten des Modells wider. Die zentrale Annahme geht davon aus, dass 85 Prozent des 

Ertragsausfalls auf Hitze- und Dürreverluste zurückzuführen sind; im geringen Bereich werden 

75 Prozent und im hohen Bereich 95 Prozent darauf zurückgeführt. Darüber hinaus rechnet die 

geringe Schätzung die verlorenen Tonnen in Bier um, wobei 150 Gramm Hopfen pro Hektoliter 

zugrunde gelegt werden, die mittlere Schätzung 130 Gramm Hopfen pro Hektoliter und die hohe 

Schätzung 100 Gramm Hopfen pro Hektoliter.  

Kennzahl Gering Mittel Hoch Quelle / 

Datenbasis 

Herkunft der Zahlen / 

Berechnungslogik 

Deutsch Hopfenernte 

2026 (Schätzung) 

 33.779 t  VDH, 26. 

August 2026 

Gesamterwartung der 

Erntemenge 2026 

Veränderung 

gegenüber 2025 

 -9.362 t / -

22 % 

 VDH Gesamtertragsrückgang im 

Vergleich zum Vorjahr 

Durch Hitze und 

Dürre verlorener 

Hopfen 

2.950 t  4.520 t 5.580 t 5-Jahres-Basis; 

75, 85 und 95 

% Zuordnung 

zu 

Dürreverlusten  

Bereinigt um marktbedingten 

Flächenrückgang (1.101 ha); 

Abweichung gegenüber dem 

5-Jahres-Olympia-

Durchschnitt 

Wert zu 

Vertragspreisen 

18 Mio. € 31 Mio. € 45 Mio. € 6,00 €, 6,8 € 

und 8,00 € pro 

kg 

Direkter Einnahmeverlust 

der Betriebe auf Basis 

üblicher Mehrjahresverträge 

Bier, das aus dem 

verlorenen Hopfen 

gebraut würde 

19,7 Mio. 

hl 

34,77 Mio. 

hl 

55,8 Mio. 

hl 

100 g, 130 g 

und 150 g 

Hopfen pro hl 

Entsprechende Biermenge 

bei üblicher Hopfung 

bayerischer Festbiere 

... in Halbliter-

Gläsern (Halben) 

3,9 Mrd. 6,95 Mrd. 11,2 Mrd.  Umrechnung des Hektoliter-

Verlusts auf 0,5-Liter-Gläser 
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… in Maß 1,95 Mrd. 3,48 Mrd. 5,6 Mrd.  Umrechnung des Hektoliter-

Verlusts in Maß, 1-Liter-

Gläser 

… bei 

Oktoberfesten (6,5 

Mio. Maß, 2025) 

300 535 860 Hopfen- 

Äquivalent 

Verlust, umgerechnet auf 

das Ausschankvolumen der 

Wiesn 2025 

 
 

Veränderungen zwischen der Ernte 2025 und den Schätzungen für 2026 unter 
Berücksichtigung der Bewertungsstufen für Wärmeverluste (Tabelle 2) 

Kennzahl / Szenario Mengenrückgang / 
Veränderung 

Wert der 
Produktionsänderung 

Grundlage / Fehlermarge 
  

Durch Hitze/Dürre 
bedingte Ertragsausfälle 
(Mitte) 

-4.520 t 31 Mio. € 5-Jahres-Olympic-
Durchschnitt; 85 % 
Hitzebedingung; 6,80 €/kg 

Durch Hitze/Dürre 
bedingte Verluste 
(niedriges Szenario) 

-2.950 t 18 Mio. € Einfacher 5-Jahres-
Mittelwert; 75 % 
Zuordnung; 6,00 €/kg 

Durch Hitze/Dürre 
bedingter Verlust (hohes 
Szenario) 

-5.580 t 45 Mio. € VDH-10-Jahres-
Benchmark; 95 %-
Zurechnung; 8,00 €/kg 

Gesamter 
Ertragsrückgang im 
Jahresvergleich 

-6.857 t 47 Mio. € Nur unbereinigte 
Ertragskomponente im 
Jahresvergleich 

Gesamtdefizit im 
Vergleich zum Vorjahr 
(brutto) 

-9.362 t 64 Mio. € Beinhaltet 2.505 t, die aus 
dem Marktgebiet 
abgezogen wurden 

Schätzung des 
Umsatzrückgangs durch 
VDH 

(-9.400 t) 80 Mio. €–100 Mio. € Schätzung des Verbandes 
unter Berücksichtigung 
von Markt- und 
Sortimentsauswirkungen 

Fußnote: Die regionalen Tabellen von VDH ergeben insgesamt 33.780 t / 17.860 ha, was geringfügige 
Rundungsdifferenzen gegenüber den Gesamtzahlen (33.779 t / 17.861 ha) widerspiegelt. 

 

Regionale Auswirkungen  

Die Auswirkungen der Hitzewelle von 2026 konzentrierten sich stark auf die bayerische Region 
Hallertau, auf die rund 91 Prozent des gesamten nationalen Ertragsausfalls in Deutschland 
entfallen. 

● Hallertau: -8.500 t im Jahresvergleich (-18 % Ertrag)  
Dies trägt 91 % zum gesamten nationalen Ertragsausfall bei. 

● Tettnang: -411 t im Jahresvergleich (-15 % Ertrag)  
Die Anbaufläche blieb stabil. Der Verlust ist fast ausschließlich auf Ertragsrückgang 
zurückzuführen. 

● Elbe-Saale: -309 t im Jahresvergleich (unveränderter Ertrag)  
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Dieser Rückgang ist  durch Flächenabgänge bedingt. Die Erträge waren trotz Frost im 
Mai unverändert. 

● Spalt: -121 t im Jahresvergleich (-17 % Ertrag)  
EinErtragsrückgang im Einklang mit dem landesweiten Hitzestress. 

● Bitburg: -20 t im Jahresvergleich 
Dies entspricht vernachlässigbaren Auswirkungen auf die Gesamtzahlen. 

 

Fazit 

Die Hitzewelle von 2026 verdeutlicht die zunehmende Klimavulnerabilität des deutschen 
Hopfenanbaus und markiert den vierten schweren Ernteausfall aufgrund von Hitze und 
Trockenheit in den letzten zwölf Jahren (2015, 2022, 2023, 2026). Während vorläufige 
Schätzungen die darauf zurückzuführenden Verluste auf 4.520 Tonnen (31 Millionen Euro) 
beziffern, stellen die vorhandenen mehrjährigen Hopfenvorräte sicher, dass es bei den 
Brauereien zu keinen physischen Engpässen kommt.  
 

Quellen: 

● Verband Deutscher Hopfenpflanzer (VDH): Pressemitteilung & Anlage 1 (26. August 
2026). 

● Bayerisches Landesamt für Statistik: Veröffentlichung zur Sommergerste (28. August 
2026). 

● BarthHaas: Hopfen-Update (31. August 2026) & Bericht 2025/26. 
● Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL): Produktionskosten- und 

Preisberichte. 
● Deutscher Brauer-Bund & Bayerischer Bauernverband: Standard-

Hopfenbesatzmengen 
● Stadt München: Wiesn-Bilanz – Oktoberfest-Bericht (2025). 
● Copernicus Climate Change Service (C3S): Sommerwetterbericht (2026). 

 

Appendix 

Detaillierte regionale Aufschlüsselung der VDH-Schätzungen zur Hopfenernte 
2026 (Tabelle 2) 

Rang Region Ernte 
2025 (t) 

Schätzung 
für 2026 

(t) 

Netto-
Revision 

(t) 

Revision 
(%) 

Ertrag 
2025 
(t/ha) 

Ertrag 
2026 
(t/ha) 

Ertragsän
derung 

(%) 
  

1 Hallertau 37.250 28.750 -8.500 -22,8 % 2,38 1,95 -18,0 % 

2 Tettnang 2.724 2.313 -411 -15,1 % 1,79 1,52 -14,6 % 

3 Elbe-Saale 2.505 2.196 -309 -12,3 % 1,82 1,81 -0,3 % 

4 Spalt 615 494 -121 -19,7 % 1,71 1,42 -17,1 % 

5 Bitburg 47 27 -20 -42,6 % 2,76 1,80 -34,9 % 

https://www.deutscher-hopfen.de/presse/hopfenrundfahrt-2026-und-ernteschaetzung-2026/
https://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2026/pm234/index.html
https://www.barthhaas.com/de/ressourcen/blog/blog-article/hop-update-august-2026
https://unsere-bauern.de/geniessen-in-bayern/essen-und-trinken-auf-bayerisch/hopfen-bier/
https://unsere-bauern.de/geniessen-in-bayern/essen-und-trinken-auf-bayerisch/hopfen-bier/
https://www.muenchen.de/veranstaltungen/oktoberfest/aktuell/wiesn-bilanz-2025-zahlen-und-fakten
https://climate.copernicus.eu/copernicus-august-was-worlds-joint-hottest-month-record-pushing-global-temperatures-back-above#:~:text=Western%20Europe%20experienced%20its%20warmest%20summer%20on%20record%2C%20surpassing%20the%20long%2Dstanding%202003%20record.
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Rang Region Ernte 
2025 (t) 

Schätzung 
für 2026 

(t) 

Netto-
Revision 

(t) 

Revision 
(%) 

Ertrag 
2025 
(t/ha) 

Ertrag 
2026 
(t/ha) 

Ertragsän
derung 

(%) 
  

— Gesamt 
Deutschlan
d 

43.141 33.780 -9.361 -21,7 % 2,28 1,89 -16,9 % 

 

Einschränkungen: 

● Offiziell bestätigte endgültige Ernteerträge (Abwaage) – Veröffentlichung steht am 15. 
November 2026 noch aus 

● Endgültige Messungen des Alphasäuregehalts 2026 – Veröffentlichung durch BarthHaas 
nach der Ernte steht noch aus 

● Quantifizierte bayerische Selektionsquote für Braugerste – steht der Bericht der 
Braugersten-Gemeinschaft noch aus 


